
Per Telefon  kann sich in diesen Tagen jeder bei der Psychologischen Beratungsstelle der Evangelischen Kirche       helfen lassen. Foto: Arne Weychardt/images.de

Schnelle und direkte Hilfe in der Coronakrise

A usnahmesituationen erfordern 
außerordentliche Reaktionen. Da-
her hat auch die Psychologische 

Beratungsstelle der Evangelischen Kirche 
in Stuttgart mit ihren Dependancen im 
Stuttgarter Westen und in Degerloch ihr 
Angebot modifiziert: Wer in Zeiten der 
Coronakrise psychologische Schnellhilfe 
benötigt, kann sich unter den Rufnummer 
66 95 90 (Stuttgart) und 7 65 71 51 (Deger-
loch) melden oder im Internet (https://
www.evangelische-beratung.info/pbs-
stuttgart) die Online-Beratung nutzen. 
„Wir bieten derzeit Not- und Kriseninter-
vention an“, sagt Dorothee Wolf, die Leite-
rin der Beratungsstelle: „Entweder wir 

können sofort helfen oder rufen innerhalb 
einer halben Stunde zurück.“ 

18 Beraterinnen  und Berater umfassen 
das Team von Dorothee Wolf. Und wie für 
alle Menschen, so hat sich auch für die 
Psychologen viel verändert. „Normaler-
weise bevorzugen wir den direkten Kon-
takt und beraten  von Angesicht zu Ange-
sicht“, sagt Dorothee Wolf, „aber jetzt ha-
ben wir alles aufs Telefon oder auf Video-
konferenz umgestellt“.

Freilich haben sich auch die Beratungs-
themen grundlegend geändert. Vor der 
Krise meldeten sich die Menschen  über-
wiegend „mit Alltagsproblemen, die zu 
Leiden führten“, sagt Wolf. Die Gründe 

Stuttgart Die Psychologischen Beratungsstellen der Evangelischen Kirche   haben sich voll und ganz auf die „sorgenvolle  Zeit“ der sozialen   
Distanz eingestellt und geben übers Telefon, per Videokonferenz oder per E-Mail Stütze und Rat.  Von Martin Haar

Acht Tipps  von Psychologen 1. Halten Sie die 
Tagesstruktur ein, die möglich ist (ggf. ge-
meinsame Essenszeiten, zu Bett-Geh-Zeiten 
etc.). 2. Planen Sie klare Lern- und Freizeiten. 
3. Besprechen Sie Zeiten, in denen sich jeder 
allein beschäftigt. 4. Beschäftigen Sie sich zu 
bestimmten Zeiten gemeinsam (etwa Gesell-
schaftsspiele).  5. Ermöglichen Sie Ihrem Kind 
körperliche Betätigung im Rahmen der aktuel-
len Möglichkeiten. 6. Halten Sie Regeln be-
züglich des Medienkonsums ein. 7. Verzichten 
Sie darauf, momentan große Erziehungsmaß-
nahmen zu setzen.  8. Auch Eltern brauchen 
eine Pause! Wie schaffe ich das, wenn ich 24 
Stunden im Einsatz bin? Zum Beispiel: Schlaf-
zeiten der Kinder bewusst für die eigene Erho-
lung nutzen und Aufgaben bewusst liegen las-
sen –  vielleicht kann der andere Elternteil mir 
jetzt mehr abnehmen.

RATSCHLÄGE  FÜR ELTERN

WAS TUN IN DER CORONAKRISE

„Wir be-
finden uns 
durch  Corona 
in einer 
Krisensit-
uation, die  
alle betrifft.“
Dorothee Wolf,
Psychologin

 Foto: privat
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Kontakt

A ngesichts der Corona-Krise su-
chen die Cap-Lebensmittelmärkte   
Ehrenamtliche, die aushelfen. Die 

Krise trifft die Märkte  doppelt. Einer-
seits sind sie in der jetzigen Situation 
wichtig, denn sie schließen in struktur-
schwachen Gebieten Versorgungslücken. 
Sie bieten älteren und gehbehinderten 
Menschen oft den einzigen Markt, der zu 
Fuß zu erreichen ist. Andererseits be-
schäftigen sie mindestens 40 Prozent 
schwerbehinderte Menschen, die zum 
Teil nicht voll belastungs- und leistungs-
fähig sind. Zusätzlich müssen Beschäftig-
te, die sich  infiziert haben oder Kontakt 
zu Infizierten hatten, zu Hause bleiben. 

Darum suchen die Cap-Märkte, die es 
zum Beispiel in Unter- und Obertürk-
heim gibt, Helfer,  die in dieser schwieri-
gen Situation ehrenamtlich einspringen 
und Aufgaben wie Regale einräumen und 
Lieferdienste für alte und gehbehinderte 
Menschen übernehmen. Um die Mit-
arbeitenden zu schützen, gibt es in den 
Cap-Märkten umfangreiche Vorsichts-
maßnahmen, etwa Handdesinfektion vor 
dem Betreten des Marktes, eine Höchst-
zahl an Kunden, die den Markt gleichzei-
tig betreten dürfen, Schutzmasken oder 
laufende Desinfektion im Markt. 

 Mitmachen können alle, die mindes-
tens 18 Jahre alt sind, keine Anzeichen 
einer Corona-Infektion an sich beobach-
ten, keiner Risikogruppe angehören und 
die vergangenen  14 Tage in keinem Risi-
kogebiet waren.  Unter der Adresse 
www.neuearbeit.de/coronahelden gibt es 
mehr Informationen. Dort kann man sich 
auch registrieren. red

Abfallwirtschaft

AWS-Betriebshof: 
Abriss ab Juni
Wangen Der städtische Eigenbetrieb Ab-
fallwirtschaft Stuttgart (AWS) gibt seinen 
Betriebshof an der Türlenstraße auf und 
verlagert einen Teil der  Bereiche nach 
Wangen. Das Areal an der Gingener Stra-
ße 14 muss für die Erweiterung entspre-
chend  hergerichtet werden. Geplant sind 
auf dem rund 10 000 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück  Bürobauten samt Perso-
nalräumen und einer Kantine, Lagermög-
lichkeiten und eine Halle für 45 Müllfahr-
zeuge. Auch eine Erdgastankstelle für die 
Abfallsammelfahrzeuge ist vorgesehen. 
Die Kosten belaufen sich laut Schätzung 
auf rund 18,5 Millionen Euro. Um Platz 
für die Neubauten zu schaffen, werden 
zwei  aus den  1950er-Jahren stammende 
Betriebsgebäude sowie das 30 Jahre alte 
Streusalzlager mit Soleerzeugungsanlage   
abgerissen.  Die Abbrucharbeiten sollen  
zwischen dem 2. Juni und dem 25. Juli er-
folgen. Läuft alles nach Plan,   soll die neue 
AWS-Betriebsstelle Neckar bis  Ende 2023 
bezugsfähig sein. 160 Mitarbeiter werden 
dort künftig arbeiten. eh

könnten sie aber auch noch mit Bezug der 
Wohnung werden. Nach dem derzeitigen 
Stand werde die durchschnittliche Netto-
kaltmiete für diese Neubauwohnungen im 
Monat bei etwa  12,50 Euro pro Quadrat-
meter liegen „und somit  deutlich unter 
der Marktmiete“, betont Vogel. „Wir wol-
len bewusst bezahlbares Wohnen bieten. 

Wir sehen Wohnungen als Sozialgut und 
nicht nur als Wirtschaftsgut.“

Die 1921 gegründete Landes-Bau-Ge-
nossenschaft Württemberg  unterhält im 
Land insgesamt rund 5500 Wohnungen, 
davon allein 2200 in Stuttgart, wo sie 
ihren Sitz hat. In Untertürkheim bietet 
die LBG derzeit 188 Mietwohnungen an.

Nachverdichtung 
im Bestand wird sichtbar

D ie Landes-Bau-Genossenschaft 
(LBG) Württemberg  baut  ihr 
Mietwohnungsangebot in Unter-

türkheim aus.  Im April vergangenen Jah-
res hat sie   ein Nachverdich-
tungsprojekt im  Wallmer ge-
startet: Auf der bisherigen 
Grünfläche zwischen den 
Häusern an der Augsburger 
Straße, Dietbachstraße und 
Mäulenstraße   entstehen   
20 neue Wohnungen. Die 
Baukosten werden nach 
LBG-Angaben voraussichtlich 6,7 Millio-
nen Euro betragen. 

In  zwei Gebäuden sind zehn Zwei-
Zimmer-Wohnungen, sechs Drei-Zim-
mer-Wohnungen und vier Vier-Zimmer-
Wohnungen mit Größen  zwischen 50 und 
88 Quadratmetern vorgesehen, infor-
miert Josef Vogel, der Sprecher der LBG. 

Diese   werden  über Fußbodenheizung und 
Balkone oder Terrassen verfügen sowie 
barrierearm über Aufzüge erreichbar sein 
–   die  Gebäude selbst fallen mit jeweils 

zwei   Etagen und einem 
Dachgeschoss eher niedrig 
aus, damit sie sich in die Um-
gebung einfügen.   Die Nach-
bargebäude sind zum über-
wiegenden Teil im Besitz der 
LBG.  Auch eine Tiefgarage, 
die über die Augsburger 
Straße erschlossen wird, ge-

hört zum Komplex. 
Die Fertigstellung der Wohnungen ist   

erst im April/Mai nächsten Jahres  ge-
plant, doch es  gibt längst   Interessenten. 
„Wir haben schon eine Anzahl an Anfra-
gen“, sagt Vogel. Voraussetzung für die 
Wohnungsvergabe sei, dass die Mieter 
Mitglieder der Genossenschaft sind. Das  

Untertürkheim Die Landes-Bau-Genossenschaft errichtet für 
6,7  Millionen Euro   20 Mietwohnungen. Von Elke Hauptmann

In Untertürkheim 
bietet die LBG 
derzeit 188 
Mietwohnungen 
an. Die Rohbauarbeiten sind fast abgeschlossen, in gut einem Jahr sollen die Wohnungen be-

zugsfertig sein. Foto: Elke Hauptmann

Stadtbibliothek

Kostenloser Zugang
via Internet
S-Mitte Die Stadtbibliothek gewährt Stutt-
gartern von zwölf Jahren  an für zwei Mo-
nate kostenfreien Zugang zu ihren digita-
len Angeboten. Unter  www.stuttgart.de/
ebibliothek sind die verschiedenen Platt-
formen aufgelistet. Die „Onleihe“ ermög-
licht es, Medien  herunterzuladen. Außer-
dem stehen Pressedatenbanken, ein Mu-
sik-Streaming-Dienst, Lexika und der 
Schülerduden zur Verfügung. Wer das An-
gebot nutzen will, muss eine E-Mail an 
stadtbibliothek.serviceteam@stuttgart.de 
schreiben und  Name, Geschlecht, Ge-
burtsdatum, Postleitzahl und Ort ange-
ben. Bei Minderjährigen ist der Vorname 
eines Elternteils anzugeben. cr

Cap-Märkte
suchen Helfer
Stuttgart Ehrenamtliche werden 
zum   Regale einräumen und 
für Lieferdienste benötigt.

Donnerstag, 21. Juni 2019

Aus den Stadtteilen
Innenstadt – Nord-Rundschau – Neckar-Blick

Donnerstag, 21. Juni 2019

Filder-Zeitung
für Möhringen – Vaihingen – Degerloch – Sillenbuch – Plieningen – Birkach

 Filderstadt – Leinfelden-Echterdingen – Waldenbuch – Steinenbronn
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